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1. Problemdarstellung und Zielsetzung 

Auf dem internationalen Bildungsmarkt hat sich Deutschland als attraktiver Studien- und 

Forschungsstandort etabliert. Laut einer Statistik der Organisation für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) waren im Jahr 2011 insgesamt 272.696 ausländische 

Studierende an deutschen Hochschulen eingeschrieben. Dies entspricht einem Anteil von 6,3 

Prozent an allen ausländischen Studierenden weltweit (4,3 Millionen). „Angesichts der 

internationalen Konkurrenz können wir diese Position aber nur halten, wenn wir unser Ziel 

erreichen, die Zahl der ausländischen Studierenden in Deutschland bis zum Ende dieses 

Jahrzehnts um 100.000 Studierende zu steigern“, kommentiert DAAD-Präsidentin Margret 

Wintermantel.1 

Doch auf den zweiten Blick zeigt sich, dass Deutschland ausländische Studierender eher 

verschreckt. Eine 2012 veröffentlichte Studie des Bildungsforschers Heublein ergab: Nur die 

Hälfte der ausländischen Studierenden in Deutschland macht einen Abschluss. Dazu beantragt 

nur jeder Vierte, nach dem Studium in Deutschland bleiben zu können – dabei geben rund 80 

Prozent an, gerne bleiben zu wollen. Warum verlassen nach dem Studium trotzdem viele 

Studierende Deutschland, sobald sie ihre Zeugnisse erhalten haben? Zum einen fühlen sich viele 

Studierende, insbesondere Nichteuropäer, in Deutschland oft nicht willkommen. Die 

‚berühmte‘ deutsche Bürokratie, Unfreundlichkeit in den Ausländerbehörden und der 

Hochschulverwaltung, Ablehnung und Vorurteile seitens deutscher Kommilitonen/innen, 

Ausländerfeindlichkeit und Rassismus – all dies sind typische Klischees, die leider viele 

ausländische Studierende angeben, als Realität erfahren zu haben (vgl. Hammer 2008: 16 ff. und 

Bouchara 2012). Zum anderen tragen steigende Studierendenzahlen in Deutschland in den 

letzten Jahren dazu bei, dass deutsche Hochschulen und Universitäten eher daran interessiert 

sind, neue Studienanfänger fernzuhalten, als sie aufzunehmen. Die Hörsäle sind auch ohne 

ausländische Studierende überfüllt (vgl. Hammer 2008: 16 ff.).  

Dennoch braucht Deutschland Studierende aus dem Ausland mehr denn je zuvor; nicht nur im 

Sinne der wachsenden Globalisierung und der Unterstützung des heutigen Arbeitsmarktes, 

sondern auch besonders im Hinblick auf die demografische Entwicklung in der näheren Zukunft 

(Böhm & Wahlers 2011: 60). Zum einen geht die Zahl der Menschen, die theoretisch eine Arbeit 

aufnehmen können, bis zum Jahr 2025 aufgrund der Alterung der Bevölkerung in Deutschland 

                                                           
1 Vgl. (https://www.daad.de/presse/pressemitteilungen/de/32588-deutschland-jetzt-drittbeliebtestes-gastland-fuer-
auslaendische-studierende/). 


